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Amtlicher Theil.
Verordnung des Handelsministeriums vom Iten

Dezember 1874,
knthalttnt, «ine Abänoeruna dcr Beiordnung vom löten
Juni 1872 (R. O. B l . Nr. 80) betreffend die einheile
licht Signalvorschrift auf sämmtlichen Eisenbahnen der

im R^chsrathe vertretenen Königreiche und Lünder.
M i t Bezug auf die von der Direction der l . l.

Vl!v. Kaiserin.Ellfabeth.Vllhn im Namen sämmtlicher
bsterieichlscktn Eiseubahnverwaltungen mir unter« 23. De.
itmbcr 1873 überreichte Eingabe, belr«ffmd die Anwen-
dun« dlr im § 3. l i t . s und 1. dann in dem Abschnitte
VU, ßß 64—69. der Signalvoischrlft vom 1. Ollober
^872. « . O. V l . Nr. 30, oorgezeiHneten Quiltierung«.
'lgllale, flnde ich im Einverständnisse mit dem tön. un-
garischen Eommunlcationsmlnister unter Abänderung der
'n der E'Nfühsungooerordnuna vom 16. Juni 1872,
i i l4.i80/3316, getroffenen Vestimmung Nachstehendes
zu verordnen:

1. An der Anwendung der Quiltierungesignale wird
»u« Rücksicht für die Vtrtehrsstcherhelt grundsätzlich fest»

2. «u« ökonomischen (Slllnden wild jedoch gestattet,
daß die Quiltitlunl.«signaie voreist, und zwar längsten«
bl« 1. M« l 1875 nur ln allen jmen Vahnftreckcn in
W.rls°ml«it sstzt werden, in welchen die Züge fahr-
ordnungsgemäß in kürzeren al« Statlonsentfernungen ein.
ander folgen. A s Stationen ln diesem Sinne sind j«m

. n . ^ ^"lehrsvorschrift ist dem entsprechend zu mo-
. ' ^ " " ' " " " die Aufeinanderfolge von Zu?en auf Sta.

l " " ° Stacken. Welch5d3rch Quittie.
ru^eslgnale nicht gedlckt sind. vom 1. Ma i 1875 ab
Mlt l mehr gestattet sein wird.

3 Außerdem stnd bi« zu« glelchm Heitpnnlte, nn.
vtschadtt der Vesllmmungtn de« Punllc« 2, Qultl i«.
^nn^stznale auch an allen jenen Vahnsttllen in Wil l«
^lnlelt zu sehen, wo eine besondere Vorsicht beim Zugs-
"^lchr geboten erscheint.

4. Es bleibt dem Handelsministerium vorbehalten,
"a<h Maßgabe der obwaltenden VelbMnlsse die allge.
btln« Ausstellung der Qutllierungestgnale jederzeit »n.
lu°ldnen.

Ich fordere nunmehr die Verwaltungen, und zwar
"be für ihre Linien auf. jene Vahnftrecken und Stellen,
°" welchen die Quitlierungesignale nach Punkt 2, be.
ilthu^«Vtise 3, lüngftens bis 1. Ma l 1875 in Thätig,
^ t gesetzt werden müssen, der l . l. Veneralinsptction der
°st:rrelchlschen Eisenbahnen zur Vestütigung bclannt zu
«dm.

Wien, am 1. Dezember 1874.
Der k. l . Handelemlnlfter:

V a n h a n « m. x.

/euillelon.
Zum Christbaum.

. Alt und Jung sehnl sich nach jenem nicht «lhr
'ltnen Tage, der in der Weltgeschichte de« Famllienle-
" "« unstreitig den «tsten Rana einnimmt.

E« gibt wohl lcine einzige Familie, die den Christ«
f"nl> am traulichen Tische nicht feiern würde? D i e -
' / r Abend steht ln den Palästen der Reichen, in den
M ' t n der Armen seit Jahrhunderten gleich hoch in
^ren l

Das Haupt der Familie will seinen Angehörigen
^ ben, ,Helgen" Abcnb irgend eine Freude, eine Ueber,
y.^ung. j'a'nd «in Vergnügen bereiten. Dieser wichtige
^ " d dl« 24 Dezember naht und mit ihm tritt auch

lCardinlllflllge ^ f : » « m i t ttnnle ich meinen An»
!... " n , Verwandten und Freunden eine Freude be«

s, ^ei Lgsung dieser wichtigen Frage mögen die I n .
l>az t h e i l e der .Mbacher Zeitung" und de« «Lal.
^ i i l ^ ^ '»blalt- unsere Führer sein. Fassen »lr jene
«elck ' ^ l " " Vassende Sachen als W e i h n a c h t « .

" ° l n l e zum Kauf anbieten, näher ins »uge:
^ „ L . O t t e r s Nähmaschinen N iede r lage ( I u .
^r°3.r i ^ ^ ^ ^ l e r t Maschinen o°n Anger. Baler,
"«u tt,/«pooc, vtempel. Ginger. Wheeler, Wilson u. a.
l « l» sI ^""ftructlon. Vllnder der U l ebe und F r e u n d .
^"d nn^^lammengeheftet « l t solchen Mhm°schlnttl.

«"trennbar, sind sllr die Ewlgleitl

N. D l t m a r s L a m p e n f a b r l l (ln Wien) er,
,eugt im Veleuchlungsfache eminentes. Lampen aus dle»
e« Etablissement eignen sich ganz vorzüalich für d u n l l e ,
i n ft ere Gesellschaftskreise, für latholisch.polltische Va.

inololalititten, für feudal-reactionilre Gulons; fte ver»
»reiten da« Licht der Freiheit, Aufllürnng und de« Fort.
chritte« ln glänzenden Strahlen.

M a r i e D r e n i l führt ln ihrer T a p i s s e r i e .
>nd G a l a n t e r i e h a n d l u n g (Eongreßplatz 32) S t l -
tertien feinster Qualitül, alle Valtunaen Nadeln, Garn
und Wolle. Jene Damen, die ihre Netzt n»ch jungen
Herren auswerfen; jene gefalbten Hände, die in ihrem
lvohloerstandenen Interesse bigotte, abergläubische Seelen
umgarnen und mit Schlauheit umstricken, finden hier
fest« Ware.

K i l l i n g J e a n (Elefantengasse) offeriert sehr ln.
leressanle Zaube rsachen : Ligarrenetui», die sich mit
dem narlotischen Vlatt nach Wunsch und Vedars sell.fi
füllen; Wunderbllcher — für Tllchter de« Aberglauben«
und Lotterieschwestern; Wunderglüser—, die un« magere
sillpellheile der Vühnenlvlyphaen ln üppigster Form er»
scheinen less-n.

I n der Guch.. Kunst, und Musikalienhandlung von
K l e i n m a y r k V a m b e r g (Vternallee) finden wir
sür Geist, Herz. Humor und Auge exquisiteste Nahrung:
Klassische und belletristische Werke der ersten Schriftsteller
au« aller und neuer Zci t ; Eompofitlonen der berühmte,
sten Tonmeister. Wir sehcn dort ln prächtigen Vlldern
„Valerfreuden," eine «büßende Magdalena." einen vo»
edlen Firnewein begeisterten ..Mllnch im Klofterleller,"
elntn „Dnfpr lnz" — nicht etwa elncn ultramonlan«

Landbezirle.Pllscha. Wir finden Almanache, Taschenbll.
cher und alle Gatlungen Kalender, auch die vom lrainer
Kleru« in Acht erlllltte liberale «?lul i l lu". V e r a l -
tete Theatclftütke wcrben nicht in Vitlaa. genommen;
diese finden wir laut Theaterreperloir in der Theater«
lanzlei (Bternallee, im Fischel'schcn Neftauralionsge.
büude.)

I n den vuchhzndlungen G i o n t i n i und Vercher
(Hauplplatz) zelten sich unserem Glicl prochlvoUe Oel»
und glllberidructbildcr. gelungene Phologiaphien von
reizenden Landschaslen. von beliebten und unbeliebten
Persönlichkeiten. Ein Heer von «ndachtebüch'ln — el»
in Krain gesuchter «mlel - sltht zur Auswahl bereit.
Abbildungen von Nordpolliindern. die wet,er Wyprecht
noch Payer entdeckt, werden osslliell und elsparcn nn«
den Anschluß an die rüchfte Nv'dpol^pedillon.

Da« Exporthaus M ü l l e r (Wien. Prate,strahe 43)
bietet an: Milroslope — fur Veute. d.e uns einer poli.
tischen Mücke einen Elefanten machen; Soldaten, —
die weder Sold noch Montur beziehen und noch nie eine
Schlacht verloren haben; Noidpolflaschen für — dutstig«
Südslaoen; „lebende Manner" sür — lebenslustige
Damen; Eisenbahnen, die leine Slaatssubvention in
Anspruch nrhmm, auf welchen lein UnglbckSfall vor-
lommt und auf welchen man loftenfrel veilch't. Viel«
llichl lvnnte uns da« HauS M ü l l e r die Gahnliliien
Launsdolf.Lack.Tritft und i^ibachssasiftadt billig oer»
schaffln? Wai,en wir noch eine Ptt i l ion!

Vel V . S c h l e b n i l (Pof tMe) fi.den wir Porte,
femlle« — für portefeuillosc Mmifter. Taichm — »«m
Einftlcktn so vieler Unannehmlichkeiten, Nechlofffr —

Nichtamtlicher Theil.
Iournalftimmen vom Tage.

Ueber die Vethandlung de» U n t e r r i c h t « b u d .
gets im Adgeordnettnhause, dle zumeist, wie die „Neue
fr. Pr." fich ausdrückt, zu eine« hiuslichen Duell zwi<
schen Abgeordneten einzelner Kronlünder inbetreff der
Sprachensraae fich gestaltete, liegen in den wiener M2t»
lern nur allgemeine Oetrachlungen vor, e« wird nur
die Rlsolulion lnbetreff der Uwftaltung der abnormen
Institution de« gallzischen Landesschulralhe« al« wichtig
und bedeutsam von den oerfllssnng«freundllchen Journa-
len hervorgehoben^

Das „ V a t e r l a n d " bemerkt hingegen, die Polen
ttnnen aus jenen Resolutlonsbeschlüssen ersehen, was sie
vom Reichsralhe zu erwarten haben.

Die „Deutsche Z t g . " spricht über das zur «gi-
tation gegen den Wi ldauer 'schen Antrag aufiordernde
Rundschreiben des Abgeordneten I h u r n h e r r und fteht
eben daraus, wie einschneidend, »ichtla und nothwendig
die Durchführung des Wllbaun'schen Antrages würe.

Das « I n n s b r . T a g b l . " nimmt Vezug auf ein
Schreiben de« Relll>«rathsabgeordneten T h u r n h e r r
an die Vereine in Vorarlberg, ln welchem der W l l ,
dautl'scht Antrag über Erweiterung des Reichsschulges tze«
hinsichtlich der Schulaufficht al« ein für das Seelenheil
gefährliches Ding dargestellt und an die Vereine die
Aufforderung gerichtet wird, dagegen einen Amssenfturm
einzuleiten und meint, es lsnne nnn wieder losgehen.
Diesmal wisse «an genau, »er das Eommondowort
führe.

Dle „ F e l d k l r c h n e r Z t g . " von dem Th»lnherr>
schen Schriftstücke «ct neh«end, bemerkt lediglich:
»Arme«, betrogene« Vol l von Vorarlberg, da« sich aus
solche Weise soppen lüßl unö für seine sogenannten
Führer dle Kaftanitn »u« dem Feuer holt!"

Die polnischen Vliltter nehmen die wiener journali»
ftischen Enunciallonen gegen dcn ga l i z i schen L a n .
b e « s c h u l r a t h sehr ungunstig auf. ,.Dz. P." und
„Gaz. Nar." bezeichnen die Tendenz als Eingriff in die
Landesrechte. Der wiener Eorrespondent des ..Ezas"
erinnert an den Anspruch eine« der früheren aallzischen
Nelch«rath«abaeordnetm. der das Progn«ftilon aufftellte.
daß die Verfassung«pllttel im direct gewühlten Reich«,
rathe ihr Streben auf Schmlllerung der bisherigen aulo«
nomen Errungenschaften Oalizlen« richten »erde.

Die » N a r o d n l ö l sty' sprechen l.ber die sprach,
llche Gleichberechtigung ln den Schulen und sind von
der Antwort des Unterrlchtsminifters auf die an ihn in
der Vudgetbtblltle vonselte der slavischen Abgeordneten
gerichteten veschwerden nicht befriedigt. Da« Vlatt findet
e« insbesondere unbillig, daß man der czechischen Nailon
immer noch eine Universität vorenthalte und klagt gleich,
zeitig über germanisalorische Tendenzen auf dem Gebiete

de« Voll«, und Mitlelschul- sowie de« Gewerbeschul.
»esen«.

Die jungczechischen sowie die a l tczech i .
schen Organe find entrüstet, daß der Unlerrichlsmini»
fter in der Vudgetdeballe der deutschen Sprache da«
au«schließllche Vellungsrecht in den bfterreichischen Hoch«
und Mittelschulen vindiciert und die deutsche Splache
als die Kullursprache für die Monarchie bezeichnet habe.
Der »Pos. z P r . " meint, daß dulch ein solche« Ver-
fahren gegen die ofterreichlschen Slaven unter denselben
der öfterr. Slaalsgldanle nur geschwächt »erde, wüh.
rend letzterer ung.fichls be« bedenklichen Erftallens und
Ausbreiten« der deutschen Idee in Oesterreich bei den
slaocn, als den Tlügern diese« Gedailens. besonder«
gepflegt »erben sollte.

Der . V o l l s s r e u n d " widmet der materielle«,
Zulunst der l a l ho l i s chen S e e l s o r g e r einen Ar»
tltel, in welchem er die traurige Lage der Seelsorger
schildert und die UnmbLlichlcit betont, nach langer!, ar-
deitsoollen Jahren mit einer Pension von HLchftene 400
Gulden leben zu können. Zwar habe die Regierung ,n
llnerltunttiswtrlher Weise sll« einigen Jahren eine jühr«
liche Dotation von 500.000 fi. zur Ausblfseruna. der
materiellen Verhältnisse gewidmet. Vllem diese Summe
sei nicht ausreichend urd aueb die Spenden einzelner
Kirchenfürften für den gleichen Zweck tonnten nur wenig
helfen, wührend nach der «nficht des.Vollofieund" an,
dere Visltefe beim besten Willen nicht« lhun lbnnen.
Deshalb werd« auch de? Pritsterftand von I«hr zu I ,h r
geringer. Um dieser «efahtdrohenben Ealamilül »bzuhel»
sen. müsse daher zur S t a a t s H i l f e auch die S e l b s t .
H i l f e treten und die Priester felbft sollen durch S t i j .
tungen und Vcitläc,e zu wvhlthüligen Vereinen an der
Ausbesserung mitwirken.

Der „ P r ä g e r ( K o r r e s p o n d e n z " »iro mil»
aelhlill: ..Von den gtgenwärlig tagenden Ausschilssen d<«
Abgeordnetenhauses hat lroh! keiner ein« so eigenlhü«.
liche Stellung wie der Ausschuh zur Volberalhuug des
UntsllUls des Varon Plalo. betreffil'b die Gewährung
eines besonderen ^anbtages für Sü!> t i r o l . Derselbe
lagt und blschli'ßt. ohne daß üder seine Tätigkeit di«.
her nur da« g/ringstc in die Oeffcnllichleit gedrungen
wäre. Die südlkoler Dlputierten lrilngen den Ausschuß
und möchten gerne zu einem Rlsultate kommen. Dage»
nen drohen die tlericalen Tiroler mit ihrem sofortigen
Austritte aus dem R ichsralhe. wenn den Wünschen der
Vüdlirol«r Nennung yelragln würde. Nun »ülde diese
Drohung allerdings die verfossunnstreue Majorität nicht
abschrecken in eine merltorische Vehandlung de« Antrage«
Varon Pralo's einzugehen, «llcin es stehen ln dieser
Vcziehung noch andere schwerwiegende Gedenken entgegen,
die sich nicht so glatterdings von der Hand weisen lassen.
Eine Loslvsuna. Slldlirols von Nordlirol würde nicht
nur das Hüuflein dcr tiroler Liberalen sür immer der
dortigen nltramonlanen Majorität preisgegeben, sie würd«
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auch mit der Zeit für gewisse Italicmissimi ein neues
Object zur Propagierung von Annexionstendenzen schaf-
fen. Und da« lann doch unmöglich im Interesse Oefter«
reich« liegen. Es dürfte somit schwerlich noch in die«
s«r Session zu einer Lösung der sudln olischen Frage
kommen."

Reichsrath.
V I . (Abend-) GUznng des AbgeordntenhanseS.

W i e n , 10. Dezember.
Priiftdent Dr . Rechbauer erllssnet um 6 Uhr

1ü Minuten die Sitzung.
Auf der Ministerbanl befinden sich: Se. Durch«

taucht der Herr Ministerpräsident Fürft Adolf » u e r s -
Perg , Ihre ExcelleuztN die Herren Minister: Dr . Freih.
Wasser, Dr . B a n h a n s , Dr. v. S t r e m a y r ,
Dr . G l a s e r . Dr. U n g e r . Dr . R. o. C h l u m e c l y ,
Frech. o. P r e t i S , Oberst Horst und D r . Z i e m i a l -
l o w « l l .

V u d g e t - D i b a l t e . Zu Kap. 16 : S p e c i a l -
L e h r a n f t a l t e n , wünscht Abg. H a l l w i c h die Ver-
mehrung oou Handelsschulen, Abg. Rose r eine Er-
höhung der Besoldung für Lehrer an HebammeN'Lehr-
anftallen.

«bg. R y d z o w S l i bespricht daS technische In«
ftitut in Kralau und erklärt fich gegen den vom AuS-
schusse deantraglen Abstrich von 2000 ft.

Abg. M i r o s z e w s l i wünscht die möglichste Be.
schleunigung der Reorganisation dieser technischen Aka-
demie.

Abg. W e i g l spricht sich in demselben Sinne aus.
Abg. Fuchs (Schlesien) empfiehlt die Wundärzte

der Aujmerlsamllit der Regierung.
Speclalbcrlchterstatler Abg. S u e ß weist darauf

hin, daß sich die technische Akademie in ttralau im Zu-
stande der Reorganization blftnde, die Zahl der Pro-
fessoren vermindert wurde und diesen Verhältnissen ent-
sprechend dir Budgetausschuß jene Abstriche beantragt
habc.

Minister Dr. v. S t r e m a y r hofft, schon im näch-
sten Jahre mit dem Reorganisations'Stalus des techni-
schen Instituts vor das Haus treten zu können. Die
Ausschußanträge werden hierauf angenommen.

Kap. 17: V o l t s s c h u l e n . Abg. H a r r a n t er-
klärt fich gegen die Aueschußanträge.

Abg. H e i n r i c h vertheidigt die Volksschulen gegen
die llcricalen Angrifft.

Hbg. E i e n c i a l a spricht über die Schulanstalten
für die slavische Bevölkerung Schlesiens.

Abg. W a l t e r s t i r c h e n plaidiert für die Ein»
führung der Vollswirthschaftslehre an den Lehrerbildungs-
anstalten. Schluß der Debatte wird angenommen.

Der Generalredner der Opposition Dechant P f l ü g t
erklärt, daß die Schulgesetze die Religion und den Pa-
triotismus des Volles schädigen.

Der Generalredner für die Anträge des Ausschusses,
Dr. Haase widerlegt diese immer wiederkehrenden An-
fechtungen.

33. Vitzung des Abgeordnetenhauses.
W i e n , 11. Dezember.

Präsident Dr. Rechbauer eröffnet um 11 Uhr
1b M i n . die Sltzung.

Auf der Mmiilerbailk befinden fich: Se. Durchlaucht
der Herr Ministerpräsident Fürst Äoolf A u e r s p e r g ,
Ihre Efcelleuzen die Herreu Minister: Dr . Freiherr von

für alle Deutsche, die nach den Beschlüssen der Natlo«
nlllen das Land Krain ehestens verlassen sollten.

F. M . S c h m i t t (Lpitalgass«) hält ein reiche«
Lager von Galanterie-, nürnberger- und Splelwaren;
er offeriert ganze Schachteln neuer, ulohlfeiler Häuser —
für Baugesellschaflen. Körbe — für adaewitsenc Braut«
»erber, Spielzeug — für groß und tlein, scharfe Mfser
zur Behandlung zäher Rostbraten, auch nürnberger Trich«
ter für jene, denen die deutsche Welt-. Bildungs« und
Verkehrssprache auf anderem Wege durchaus nicht beizu-
bringen ist.

A. Sch reye rs G a l a n t e r i e h a n d l u n g (Spi«
talgassc) bietet in humoristischer Weise und in Knittel«
reimen die schönsten — leidlr leblosen Puppen, eine
große Menagerie wilder — und doch höchst zahmer
Thiere; für Kriegsminister billigt, haferablehnende Pferde
und leicht zu transportierende, puloeroerschmähende Ka-
nonen an. Herr von Breftel wico wohl von dieser
Annonce Kenntnis nehmen? Aucb Theater stehen zum
Verlauf bereit, deren Schauspieler leine Gage verlangen,
dlren Sänger niemals tremolieren oder distonieren. Für
Theaterunternehmer sehr anlockend!

E. Stöck le große D a m e n - M o d e h a n d l u n g
(Sternallee 81) zählt ansehnliche Garnituren warmer
Paletot« und Jacken für — kalte Damen, Wärmer für
— liebesdurftlge Seelen; Corfetten, — die man ob ihres
reizenden Inhaltes beneiden könnte, und Ballkleider in
den durchsichtigsten Mustern, eine wahre Augenweide für
unsere mugierige Herrenwelt!

Die ncu eröffnete, glänzend ausgestattete H u t -
Nieder lage des F. U. S u p p a n i i ? (Hauptplah 14)
befitzt l in reiche« Lager aller Gattungen feinst« und

L a s s e r , Dr . V a n h a n s , Dr. o. S l r e m a y r . Dr .
U n g e r , Dr. Ritter v. E h l u m e c l y , Oberst Hors t
und Dr . Z i e m i a l t o w s l l .

Nach Verlesung der Einlaufe geht das HauS zur
Forlsetzung der V u d g e t - S p e c l a l d e b a t t e über.

Specialreferent «bg. Prof. Sueß erhält da« Wort.
Redner widerlegt in lichtvollen Auseinandersetzungen die
Argumente dcr schulfeindllchen Rtdner von der rechten
Settc des Hauses. I m Vollsschulwesen insbesondere
find die segensreichsten Reformen durchgeführt worden.
Eine wesentliche Erleichterung für den Bauernstand ift
die Aufhebung dcs Schulgeldes. (Bravo.) Nlcht der
Bauernstand, sondern der Großgrundbesitzer, der I n -
dustrielle tragen diese Lasten. (Bravo.) I n diesem Jahre
ist der Besuch d-c Volksschulen, wie er uoch selten da-
gewesen ist; seit dem Jahre 1870 hat der Zuwachs an
Schülern 16.800 Kinder betragen und ftilg in diesem
Jahre noch um 7000, (Bravo.) I<tzt ist es der Gauirn«
stand, der selbst Vermchrung der Lollsfchulen verlangt.
Bezüglich der von den Gea.n«rn getadelten schlechten
Schulbücher verweist Redner auf den Katechismus, der
offiziell unter dem Ministerium Thun an die Schulen
vcrlhcilt wurde. (Bravo.) Die Organisierung des Lehrer-
ftandes zeige jedoch, daß die Regierung in diesem Falle
stark gegen Schwache sei, es sri nicht immer unl glei-
chem Maße gemessen worden und man gelangt bei dieser
Methode zum Gegentheile dessen, was man wünscht.
I n glänzender Form beweist Redner den Gegnern, daß
fte, geleitet von Rom, e« sind, an welchen jeder Eini«
gungsorrsuch scheitert. Doch werden wir durch ernstes
Streben und fleißige Arbeit mit oder ohne Rom zum
Zlele gelangen: Zur allgemeinen Bildung der Nationen l
(Lebhafter Beifall.)

Titel 17: ^Volksschulen" wird nach dem Ausschuß,
antrage mit 1.749,412 fl. eingestellt. Ebenso werden
die »usschußanträge über die Titel 18 und 19 der »us-
gaben: „Stiftungen und Administration des Stubicn-
sonds" genehmigt.

Von der Bedeckung werden die Titel 1 bis 10
ohne Debatte eingestellt.

Zu Titel 1 1 : S t u d i e n f o n d , spricht «bgeord-
neter O r e u t er und legt Verwahrung gegen die prall«
minierte Veräußerung von Obligationen im Betrage
von 1 Mil l ion Gulden ein. Der Staat habe nur An-
spruch auf die Zinsen, aber er dürfe das Kapital nlcht
veräußern. Wenn man so feierlich intabulierte Eigen«
thumsrechte nicht achtet, wo findet dann die Kirche ihr
verbrieftes Recht? Durch die Annahme dieses Antrages
des Finanzausschusses wird die Opftrfreudigleit von
Tausenden zu nichte gemacht. (Gcifall rechts.)

Der Referent weiet acttnmüßlg nach, daß dem
Staate das freie Verfügungsrccht mit dem Stubienfond
zustehe. Der Studienfond ift eben ein allgemeiner Staats«
fond. I m Jahre 1856 haben selbst die Jesuiten ein Ge«
schenk von 30,000 ft. aus diesem Fonoe angenommen.
(Bravo!)

Der Generalberichterstaater Dr. V r e f t e l »eist
gleichfalls das EigenlhumSrecht des Staate« nach und
empfichlt die Annahme des Nusfchußcmtrage«. Titel 11
wirb fodann angenommen.

Bezüglich der Resolution wegen der Vertheuernng
der Lehrmittel lmpfi:hlt Abg. H a m m e r - P u r g f t a l l
deren Annahme.

Abg. U m l a u f t vermißt eine Resolution, »tlche
die Calamilät des immir empfindlicheren Lehrermangels
zum Gegenstände hab:n würde. Er beantragt eine Reso«
lution, auf die Milllittkefreiung der Lehramlscandidaten
abzielend. Die Resolution wird dem Ausschüsse zuge-

modernster Hüt« in allen Formen und Farben; hoch,
nieder, breit, schmal. Iesuitenhüte werden nlcht mehr
erzeugt, hiernach weder Wunsch noch Begehr.

L. W a l l e n l o ' s M o d e - E o n fect i o n s h a n d -
l u n g (Haup!platz7) legt der geehrten Damenwelt eine
Serie neuester, modernster und billigster Kleiderstosse,
Wintertücher, Shawls, Leinwänden u. f. w. vor. Wir
zweifeln nicht, daß unsere schönen Frauen fich geneigt
finden werden, ihre reizende Fülle in türkischer Hülle zu
bergen; sür glelchgitig gewordene Ehemänner finden fich
hier prächtige Schlafröcke vor.

Bei V. Woschnagg (Vahnhofgasse) sehen wir
vorzügliche E. Howe»Nähmaschinen, geeignet, alle
Löcher, die der grausame »Krach" in allen Gesellschafts'
kreisen, aufgerissen, bestens und festesten« zu vernähen.

I . E. Wut fcher (Marienplatz) erfolgt Loose von
allen Gattungen Spiel- und Oervinnftpapieren. Für
Creditlose ein wahrer Trost, in Zeiten de« losen Ere«
dites durch einen Haupttreffer wieder credltfühlg zu
werden!

L. Zwiebacks M a n u f a c t u r - C o n s u m h a l l e
(Wien, Marlahilf 110) verlaust Kleidtrstosse zu fabel-
haft billlaem Preise, die Elle zu 27 kr., ein Winterkleid
4 ft.l „Mein Liebchen, was willst du noch mehr?" Es
wird uns schon warm bei Lesung dcr Annonce!

I m Z i g a r r e n - S p e c i a l i t ä t e n « V e r l a g e
(Alter Markt 15) finden wir Ersah für das Ungemach,
welches unS da« nasse Blatt einer gewöhnlichen Zigarre
bereitet. Wir wollen uns am Weihnachtsabend zufrieden-
stellen mit einer Havana zu 32 l r . l

Gottsetzlm« s«l«l.)

»>«>c«. <Ue vom Ausschüsse beantragt« R<solutlon «llb
angenommen.

Zur Refolutlon über die Eonftituierung und Recht«
de«ga l i z i schen L a n d e s s c h u l r a t h e e haben fich
als Redner eintragen lassen: Eznlawsti, Kowalsll,
Kalllr. Beer und Gniewosz.

Abg. C z e r l a w s l i plaldlerte für die Eompetenz
des galizischtn Landtages in allen Schulfranen. Dem
Landtage müsse daher auch dle Zusammensetzung des
Lanbesschulrathes überlassen bleiben. Das sei das Rlchl
der Nation und wo bleibe die von dir Linken oft ge-
rühmte Versühnlichteit. Die Annahme bits« Resolution
lnvoloiere einm Verfassungsbluch und rechtlos würden
die Polen fürder dastehen. Sie müßten mit dem Dicht»
ausrufen: M i t des Reichsrath« dunllen Mächten, ist
lein ewiger Bund zu stechten." I n fast einftünolger
Rede führt Redner das historische Recht dls Landtage»
aus; Galizien habe fich die Concession der freien Nu«
tonomie in seinem Vertrage mit Oesterreich gefiltert.
Das also verbriefte Recht muß gewahrt bleiben. Wenn
Sie meine Herren, gleich die Annahme der Rtfolulioo
durchsitzen, so werden Sie nur die Kluft zwischen uns
erweitern; an den staatlichen Verhältnissen werden Slt
nicht« ändern. (Lebhafter Beifall rechts.)

Nba. K o w a l s k i hebt gegen den Vorredner die
vielen Misslände in der Verwaltung de« Landesschufses
lnbezug auf Schulangeltgeichllten hervor. Die Ianoranz
des galizischen Landesschulrathe« sei so abnorm und
groß, wie fie in keinem Lande vorkömmt. Die rutht'
nische Sprache werde in Schulen unterdrückt, welche von
Ruthenen besucht werden; selbst der Rlllglonsunterrlchl
wird nicht mehr am Franz-Iosephs.Gymnafium ln
Lemberg in ruthenlscher Sprache ertheilt. Abhilfe sei
dringend nothwendig. (Beifall.)

Abg. D u m d a beantragt Schluß der Debatte.
Wird angenommeu.

Abg. Dr . R a z l a g beantragt folgende Resolu<
t i o n : »Die hohe Regierung wird aufgefordert, im gall-
zischen Landtage in der nächsten Session eint Glseßes"
vorläge einzubringen, wonach der Landesscbulralh in
Galizien nach seiner Zusammtnsehuna und Willsamlllt
derart gestaltet werde, daß dadurch den Unterrichlsbedüch
nissen des rulhmischln Volleftamnus nach dem in den
Staatsgrundgesehen verbürgten Principe der GleichbereaV
tigung entsprochen werde." Redner erllart diesen Antrag
als einen abändernden gegenüber dem Ausschußantragt.
Der Anlraa wird unterstützt.

Abg. Dr . Hanisch bemerkt, daß infolge dieser
Resolution die Debatte wieder eröffnet werden müßte.

Der P r ä s i d e n t bringt diesen Antrag zur Ab-
stimmung und die Debatte wird wieder eröffnet.

Abg. Dr. Hanlsch widerlegt mit Entschledenhtll
die Vorwürfe Lzerlawsll's bezüglich eint« Vertrags-
bruches. Die Schulangelegenh iten gehvien an ihrer
obersten Stelle, dem Schulrath?, ebenfalls in die <lo«l"
petenz des Relchsrathes. Wenn die Schulregulatlol»^
in Valizlen so aehandhabt werden, daß die Rufe ""?
Abhilfe immer lauter werden, so wirb der Re i chs
die Regulation wieder in dle Hand nehwen und A '
nuna machen müssen. (Bravo l nls, stürmische ^
rechts!) Auf diese« Recht hat da« Haus nie verM'»
(Bravo links.) Der § 11 der Staalsarundylsttze, "
den sich die Polen ftühm, hat während der sieben 3»"«
seine« Bestehen« nur den Vewel« geliefert, daß er »»«"'
reichend sei. Weitere fiebcn Jahre dürfe er nlcht dauer"-
(Bravo!) Da da« Haus die Eompetenz nlcht au« °«
Hand gebin lann. so beantragt Dr. Hanlsch die Army'
nung des Razlaa'schm Antrages. (Bravo!)

Abg. Dr. Herbst ift sür die Zuweisung dees"""
an den Vudgt,tcm«schuß, der doch darüber berathen muv-
nachdem dieser nur ein Nbänderungsantrag de« AuSsch«»'
antrage« ift. Der Antrag Herbfls wird angenomm«"
und die Debatte bl« zum neuerlichen Ausschuhberl««
vertagt.

Proceß Arnim.
(Fortsetzung.)

B e r l i n , 10. Dezember. Nachdem noch der «'^
trag des auswärtigen »mtes auf die Einleitung °
Untersuchung gcgen den Grafen Arnim nebft einem 1>>
memorla über noch fehlende Aktenstücke (55, an der A ^
erwähnt wurden, gtftehl Arnim auf die Frage d " V
stdenten die Richtigkeit der verlesenen Schriftftuae z
von denen eine Anzahl noch am 3. Dezember von » ^
zurückgegeben worden sei. Seine frühere «"ga",
Schriftstücke befänden stch im Auslande, l«l °u l ' « ^
Preußen zu beziehen und nicht auf: außer Deul,°i
Er habe die «ctenftückc. welche er als Pr ivaMaen"^
ansehe, unter der Bezeichnung
Vorschlag besonder« zusammengelegt. Dieselben er,«
schon wegen de« Tones und der Schreibweise ° ^
Mittheilung an dritte Personen nicht geeignet; r ^
dieselben als Privatelgenthum angesehen und ' ^
Monate Juni 1374, wo er allgemein °l« " " " ^
bezeichnet wurde, jenseits der preußischen Grenze
°l«rt Der AnMoate erklärt wellers, Murray i « ^ ,
Telegramm an das Journal »Daily TelegraPY
lesen wird) nicht zu kennen. «.si-len 2r-

Der Vorsitzende bemerkt, baß auf l ^ " ' " ^ ^ «
lassen, einen ausgonommen, fich kaustische ^ l m ^
Arnim« befinden: ,Oho; Nanu; instruiert eure «°>
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besser", « rn lm bittet, diese Vemerlungen nicht mltzu»
l>ttlestn. D : r Präsident legt sodann einen Prioatbrief
«s Fürsten Vlsmarck an den Grafen Arn lm vor, der
uicht numeriert ist, und conftallert auf Ersuchen Ar«
nim«, daß dies:r Vrief eine lüngere Debait« zwischen
«r Vertheidigung und dem SlaatSanwalte ilber die
^ltltsulig der von Ar:,»m zurlickhehaltenen Erlässe und
«trichtt. Der SlaalSanwalt ist für die Verlesung, die
"Mheidiauua jedoch dagegen, weil die auf die von Ar-
nlm srslattelen amtlichen Verichte ertheilten Antworten
°ls Plioattigenlhum anzusehen seien. Dcr Gerichtshof,
^elchcr jlch zur H,schlußs'assu:la. hierüber zurückzog, be.
schloß, zur Zeit nur die Erlasse und mcht die Verichte
zu v^lejen. Zunächst wird nur ein E.laß vom 6. No-^
dltublr 1872 verlesen bttressend die Unterredung des,
^ u s u , H t . Valier mit d:m Feldmarschall Manteuffel, j
wlwtl dcr crstcre Aluhlru^slen slrllims über Frankreichs
Zukunft millhülte, dit Manleuffcl ,̂n Vismarck üb:r-^
lnitlelle. '

D t r begliche Bericht Manttussels wird auf An-
tlag der Staatanwaltschaft tb:r>fal1s verlesen. Nach
btwselben fragt Mantcufsel unter Anführung der Arnirn-
l^e« «euherun^en an , ob in den Verhältnissen der
^lutschln Regierung zu Thiers Aenderungen eingetreten
e!en. Es foli,t solann eine neue Verlesung des «rnim»

lchln Berichtes, der d!e ihm beigelegten Aeußerungen!!
nur slhr bedingt zu«estehl. Der Ungltlagte bedauert die ,
"-rlesung des Manlauffel'schm Verichtes, welchcr dcn^,
trfteo Ttc in zum Eoifiictc gelegt habe. Darauf werden^,
die Eililssl vom 23. November und 20. Dezember 1872 !
ube>. d i : Parteien in Frankreich und die Republik unter!
5h' t ls verlesen. Der letztgenannte Erlaß ist al« secret !
bezeichnet. ^

Es werden ferner verlesen der Erlaß vom 23. De« >
iklnkr 1872 (Corrigierung Nrnims wegen der über ,
Thiers yemachlel, Aeußerungen), der Erlaß vom 2. Jun i ,
Und 18. Jun i 1873 (über Auslassungen deS „Gaulo is" <
und dcs ,.F a ' f a l b " ) , der lli,laß vom 3. Jänner und
1 l . Jänner 1874 (über die Hirtenbriefe der französischen
«lschofe, wobei Arnim« düistige Verlchterstattung hier- ,
über g^lüzt wird). Es folgt die lllerlcsung zweier V : -
llchle Nraims über die Ausübung de« Gesandlschasts
lichte« btr deutschen Mitlelstaatm. Der SiaalSanwalt
constotiert h l lb l i , daß Arnim in einem Verichte direct !
um Vcrh»ltur,g«bifehle billet, dcr bezügliche Schuft«
wechsll also einen rein amtlichen Charakter habe. Dar-
auf gelangt der Erlaß Nr . 33 vom 2 1 . Jänner 1873
zur Verlesung. Decselbe enthüll eine ZurechtwtllMg
«rnims wegen des VerichleS über das deutsche Gesandt,
lyaflswesm. Es wird von ihm eln höheres Maß van
Mgsamleit verlanqt und ihm vorgeworfen, baß er von
den heimatlichen Verhällnissln nicht die Kenntnis hurte,
bie je'er reichsfreundliche Wähler haben muffe. A l lnm
schallet ein, daß er dies als grüßte Veleldigung cm.
p^nden mühte, da er dadurch implicite als reichefemdlich
hingestellt würde.

Darauf w r d der Bericht Arnims vom l 2 . Jänner
1873 ocrlesen. auf welchen der oberwllhnte Erlaß vom
^ l . Jänner 1873 die Antwort war. Wegen dieses Er .
losses richtete «rn im eine Immedlateingabe an ten Kllijer,
ble lh.nfalls zur Verlesung gelangt. Der Vertheidiger
"oshorn beantragt die Vorlaoung deS Professors ^ewls ,
h<er als Zeugen, den Nrnim wegen der Berechtigung, ^
bie flaglichen Aclenstücle zurückzuhalten, juristisch con» ^
'Ulticrte und nach dessen R, th er Handelle. Das Ge-^
richt beschließt, diesm Zeugen vorzuladen. Dockhorn be-
f r a g t ferner die Verlesung der vier Schriftstücke, deren
HUckgabe das auswärtige Amt später fallen ließ. Die ^
"eriesuna erfolgt. Die Aclenstücke betreffen die »bbe-
^ufung Alniml» von Paris und seine blvorstthende Er-
llennuilg jür Eonstantmopel Hierauf wird die S.hung
bl« 3 Uhr vertagt. ,
, (ssortsehnnss folat.)

Politische Uebersicht.
La lbach , 14. Dezember.

Das u n g a r i s c h e Abgeordnetenhaus nahm nach
^tl lbiyung der P e t i t i o n e n die GcsthlOoorlaa.en Über
^ Indemnität, die Verlängerung der Slcutlytseh«. das
*ltcruten.Eontin«ent und die Auflassung der stahlischen
^bersstspgne in dritter Lesung an unt» schrill hierauf zur
" "a lhung des VeschluhantrageS Slol ls über die Revl .
l "n de« Grundsteuer.Catasters. ^
. Der deutsche R e i c h s k a n z l e r stellte dem Gun«!
°"la<h die Denkschrift des ReichS.Eisen bah n a m t e «
^ 3. Dezember, betreffend die Reform und Erhöhung
^ ^lscnballnlanf^, zu, und befürwortete dle Alilrage
^ N^ichs-OiscndahliamleS, wonach die Ausführung dl« ^
^Ul'besrglhg^fchlufses vom I I . Jun i , btlreff:nb die zu ^
tz."l^r beabsichtigte Einführung des Uebcraangstaris/

Wem« W e r t . ewe provisorische Tariferhöhung, aus« >
» « ? « " " >ür V eh. Spi r i tus und Zucker, bi« auf wei . !
^ ^ ^ " e t und spälesttns mit Neujahr 1876 eln der.
Tl lsVl°" l ° ls""s tnlspllchendeS einheitliche«, einfaches

" M l i e m eingeführt werben soll.
lich , " f r a n z ö s i s c h e Flnanzminlfter kündigte lürz-
V u d * " Vudaet.Commission an , daß er da«
Hl,< ^ ^"^ ^ ^ ' demnächst vorlegen werde. —
Rll l l l " ^ " . c t b " ° " s " berichtet, wurde der jünO«
" l l n . l « «Journal des r ü d a l s " über die F i »

^ ' « « Frankreich« mit Unrecht °l« «lu«-.

druck der Anschauungen des Finanzmlrlfter« betrachtet
Der letztere findet die Darstellung j<nes «lrtilcl« zu pcs.
simiftlsch und geht in seinen Ansichten mit jenen de« Ver«
fassers in mehreren wesentlichen Punkten auseinander. —
I n P a r i s war vor kurzem vielfach die Rede von einim
a l f o n s i f t i s c h e n Manifest, da« bald in die Oeff 'nt.
lichktit ael'itia'N sollte. Dcr Ursprung dieses Oeluchte«
dürfte darauf zmuckgesühtt werden, daß sich eine Depu«
tatlon. bestehend au« Mitgliedern de« hohen Adel« von
Spanien, zum Prinzen Alfon« begeben halle, um ihn
ihrer Ergebenheit zu versichern. M a n halte i>un zuerst
den Plan, die isielhiueruligen dieser D<pl.!Hllul> zu.iachst
mit eis'cm von EanovaS de Eust.llo glschrilbtnen M u n i .
fest zu beantworten und es von Hiaont» aus iu Epa«
ni ln zu oerdltiten. Von diesem Plane wurde jedoch ab»
aesth-n unli man beschloß, statt de« Manifestes einen
bloßen Vrlef Don Alfonso's zu oe:öff<:l,llichlll, der an
ein Mitglied j -mr Deputation aerichtlt sein unt» üdrl-
gens wesentlich dasselbe enthalten sollte, wie jeues Ma«
nlfest. I n den letzten Tayen war ader weder vom Ma»
nifest. noch von einem Grlese mehr die Rede.

I u b:r b c l n l f c h c n R^prüselltantentammer verlasen
Eouvreiir von der Linken und Thomfsen von der Rech.
ten folgenden Antrag, welcher aelegetitlicd der Vtlhand»
luns, Nbrr das V u d g e t d,s Ministeriums des A e u »
Hern zur Berathung gelangen w i l d : „ D i e Kammer
zibt dem Wuusche Ausdruck nach Ausdehnung deS schieds-
^erichlllchtn Vclsllhren« znnschen den civilisi rte,-. Völkern
lluf alle für ein sH icdolichterllches Ullheil geeigneten Z w i -
ftigkeiten, sow!t daß die Regierung, wenn si: die« vhne
Unzulömmlichteit werde thun fönnen, sich bestreben werde,
durch Vereinbarung von Verträgen es zuläsf g zu ma»
che,', daß etwa entstehende Zwiftigleilen zu ihrer Nu?.
liagung der Elitfcheiduug vvn Schiedsrichtern urterbrcl«
t l werden. Die Kammer fordert die Regierung auf,
nellöentlich bei der Feststellung des Verfahrens für die
Konstituierung und das Wirken der internationalen
Schiedsrichter mitzuwirken."

I n den ersten Tagm der vorigen Woche wurde
auf der Straße nach T o l o s a eine Schlackt geliefert.
Die Regicrungstruppen kehrten nach Hcrnani zu'ück
und nahmen währenddem Urrieta. Der rechte Flügel
rückte bis Nnboaln vor, aber das Lentrum wurde, trotz»
d.m eS Wunder von Tapferkeit vollführt», zurückgeschlagen.
Während de« Rückzuges der Truppen yr'ffen die E a r l i «
st en vi : lmal m t dem Vajonetie an. Die Gulden d,s
Don Eallos und das erste und zweite Batail lon von
Gupuzcca oerloien v i le Leute. Der Carlisterführer
Morsjroveyo wurde am Arme und in der Vrust o«r»
wunbet. Die Liberalen verloren ungefaßt 7(X> Mann .
Vencral L o m a ist nach S . Sebastian zurückgekehrt. Das
sehr schlechte Witter verhindert den Fortran» der Opera»
tioncn. Don Laclos dlfino.t sich >n Bergara.

Die beabsichtigte Ueberlragung des Gefänani«-
rcssllstS in R u ß l a n d an da« Iustizminifterium wird
voraussichtlich nicht realisiert.

D a f ü r hat die Annex'on an E g y p ten a^ae«
nommln. Die Dissidenten, welche Hassaballah zum S u l .
tan proclamlerlen, « l rb:n von den egyptischen Truppen
v:rfolgt.

A r r e d o n d o wurde ool, Rocca geschlagen und
mlt der Insurgentenarmee gefangen genommen. V u e n o «-
A y r e s ist pacifi.iert. E« wurde eine Amnestie tll°ssen.

Oagesneuigkeiten.
— (Se . l ö n . H o h e i t der K u r f ü r s t v o n

H e s s e n . « assel) ist, wie die „Präger gtg." meldet,
jeil einigen Wochen an das Kranlenbelt gefesselt.

— ( N i f e n b a h n g e s e h ) Die ^ N . fr. Pr . " meldet,
es werde im öfterr. hlinbll««iniftelium ein allgemeine«
ltisenbahN'ConcesslonSgcseh voibertitel. Dasselbe lehnt sich an
den deutschen Vntwurs an, regelt die Art der Loncefsions.
«werbung, ordnet die Bestimmungen Über den Helmfcill
an den Staat und die Sichelstellung der NahlihlisteUm'g
durch die Eoncejsiuntire. Dem Ministerium wud ein Äd,
minlstralionsralh beigegcben, beftehind aus 13 Plitgliedivu:
Fachmänner, K^wmcrriilhe und Beamte; bei abweichender
Meinung des Ministers vo« Nb«k»iftlalivn«ra!he Ubir eine
L-oncesstonSertheilung entscheidet der Ministerralh. Der han.
delemluister ertheilte bereil« einen, Reserenlen den Äufliag,
ein E,ltobllhnpcoglam« auezuaibeiten; daeselde wild alle
auszubauenden Vahnlinien auszählen. Dle Vorlage erfolgt
nach Neujahr.

— ( D i e ö f t e r r e i c h i s c h e u V i s e n i n d n f t r l e l -
l e n ) haben, wie bekannt, de« Abgeordnetenh^use eine
Peiilion unielbieilet, in welcher sie um eine sofortige In«
unglifsnahme de« Elseubühnbanes nachsuchen. Diese Peti-
tion wurde dem vollewirihschasllichen Ausschüsse zugewiesen
und liegt der Venchl desfelben an das Plenum nunmehr
vor. I n dcmfelben wud nachgewiesen, daß vor der Auf«
fteUung eû cs Programmes für die Foclenlwicklung dcs
LlsendahnwtsenS die Anordnung neuer Eisenbahnbaulen
unzuläss'g sei. und deshalb auch eine Resolution beantragt
de« Inhul l« : „Die lalse,lichl Regierung wird aufgefordert,
da» iu «uisichl gestellte Programm, betriff nd die Rcsor«
de» Llsinbahnwefen« und den Ausbau de« Eisenbahnnetze«,
» i t glöhter Beschleunigung dem hause vorzulegen."

— ( G i n K U n s t l e r c o n s o r l i n « . ) I n Berlin
hat sich ein neues Toncerlunlernehmea unter dem Namen
„^80wl)16L MU3l0»1«" gebadet, welches eine Tour durch
Demfchland und Oeftelleich »ach« und auch Vraz be»

lrUhr'n will. Als lloncerllrllfte werden avisiert: Donna
Silvia Montoja, Sopranistin, Fnda Vcntemp«, Altistin
der Hofoper in Hannover, Ernesto Palerwi. Tenor, Angofto
Porboni, Bariton vo« Theater de la Scala, die V'olin»
Vlrluosin Marianne Stresow, der Gelllft Nlcf v. Woro»
birw und der Pianifi 3. Schar«enla

— ( E i n n e u e r K o m e t . ) Am 8 b. morgen«
4 Uhr entdeckte Borelli auf der Sternwarte zu Marseille
einen neuen Kometen in 15 b. b9 N 45 8. gerader Auf«
fteiguug und 36° 59" 7< nördlicher Äbwnchung. Dclselbe
hat elneu Dulcbmesser von drei Bogenwinuten, ist sehr
plauzend und bcwi'gt sich qegen Norbüordost.

, — ( P e r l e h r . ) Da« der oeulscken tlunsatlnnllschen
, Da«p»sch'ss.chtte.Ves<llschaft (illbler.^.nie) »n Hamburg ge.
! hörende Poftdawpslchiss ^^sf ing" . Copilän Toosduy/ trat
^uln 10. Dezember sê ne vierte oiesjähiige Reise mit 85
Passagieren — worunter 15 Cc,ju»«pass^iere — sowie mit
Post und voller Labung von Hamburg direct ohne Zwi»
schenhäsen anzulaufen nnch Nenyorl an. — T»?s der
gleichen Gesellschaft ^höreude Poftdawpsschlss „Schallet".
Capilän Thomas, wclcdes c-m 26. November von hier

Expediert »nd am 27. November «iltagS 12 Uhr in See
gegangen, ift nach einer Reise von 11 Tagen 14 Slun»
den am Mittwoch, den 9. Dezember, morgen« 7 Uhr, wohl-
behalten in Nenyorl angekommen.

V o c a l e s
I u r Abwehr unberechtigter Klagen.

Der ReichSlalhsaligeordnete jür Stadt ^albach, h « r
Dr. S c h a f f e r , rrgnff in der am 10. d. staltgcsundenen
90. Sitzung deS österreichischen Abgeordneler.haufes da«
Wort, um den in Lauje der l«hlen Sitzungslage wiederholt
und in den verschiedensten Formen zum NuSdluck gesomme»
r,en Schlagworlen „starre Centrallsinung," gewalls^me Ger«
lnanlsielnng," „Unlerdrüclung der Slaven" u. f. w. enl»
gegenzutrelen.

Die Rede Dr. Schaf f e r s lautet nach de« un« vor-
liegenden ftenographischcn Sitzunaspiololle, wie folgt:

,V ie dürfen »eine Herren uicht fürchten, daß ich »ich
bei der uns so knapp zugemessenen Zeit in weilwenbige
theoretische Giörlerungen Anlassen werde, sondern ich wil l
mich darauf beschränken, einige Angaben, welche von der
anderen (rechten) Seile scheinbar i « Gewände von That-
sachen vorgebracht worden sind, kurz zu widerlegen.

Ich hätte eigentlich mit dem ersten Herrn Nedner des
heutigen Tages, dem Herrn Abgeordneten W e b e r an«
Mähren, zu oeymnen. Nachdem jedoch noch ein Rebner aus
demselben Lande nach mir sprechen wird, de» ich wohl mit
Beruhigung es Überlassen lann, die Alisuhrnngen, die von
jener (rechten) Seite heut: llber Mähren gcwacht worden
find, gründlich zu widerlegen, so wlll ich «ich nur auf
einige ganz kurze Bemerkungen beschränken, die auch demjeni-
gen, der nicht näher in die Verhältnisse Mährens eingeweiht
ist, da« wohl mehr al« Aussällige in jenen Anschauungen
klarmachen tUrfen.

Wenn man da« Palho« gesehen hat, « i t welchem der
Herr Redner seine Anklagen wegen Unterdrückung der S la-
ven begonnen hat, so müßte «an füglich erstaunt fein, wie
er schließlich nichlS weiteres anzuführen wußle, al« daß da
und dort ein Siegel nur in der oeulschen Sprache erlftierl,
eine Quillung in czechischer Sprache nicht augenblicklich
hononeit worden ist, baß ein Decret in deutscher Sprache
an einen czechischen Vezirlsschnlralh herabgelangl ift und
dergleichen Sachen wehr, wobei »an doch füglich nur
sagen lann: „käi-wnunt, mouteg, nazcewr r iä icu-
1U8 MU8."

Da« stärkste, wa« der Herr Abgeordnete gegen die
Regierung, respective a/gen dle Partei auf dieser (linke»)
Seile de« hohen hause« ausspielen zu können qlanble, war :
doß er bchauplele, daß sogar ein angebliches Gnadengeschenk
Sr . Majestät de« Kaiser« an die Slaven Mähren« w un.
veraulwortlichcr Welse verlUrzt worden sei. O« seien ne«»
lich zwei czechische Gymnasien dem Kande Mähren ver-
sprochen worden. Und nun hätte doch jeder glauben müssen,
doß die Verkürzung wenigstens darin bestanden haven uilisse,
daß diese Vyiunasicn gar nicht errichtet worden sein», und
da« sei die offenbare Verkürzung und MiSachtung de«
Gnadengeschenke, Sr . Moj'ftät de« Kaiser«.

Allein davon ift leine Rtde, sondern die Klage bezog
sich lediglich darauf, daß die Gymnasien in Privalhäusern
und, wie ich nun von einem anderen Herrn Abgeordneten
an« Mühren erfahre, sogar in außerordentlich schönen
Privalhäusern untergebracht seien. Wie man, meme hellen,
deshalb, weil Gymnasien in Privalhäusern unlergebracht
werden, von einem Wermuthsbecher sprechen kann, worin

^ein kaiserlicher Guadenacl der slavischen Bevölkerung in
Mähren credenzt wird, da« scheint mir wirtlich unbegreif-
lich, ebenso unbegreiflich wie da«, was die Reminiscenzen

!an den Krieg von 1866 oder an den Aufstand von Dal«
^ malien hier bei der Debatte über Mittelschule« zu bedeuten
hätten.

Wie schon so oft i « Laufe der letzten Tage von der
anderen (rechten) Seite, ift auch von be« lttzten Herrn
Redner der § 19 der Staalsgrundgesetze, der wahrlich schon
abgehetzte § 19 nöchte ich beinahe sagen, wieder citiert
worden. Es ift Überhaupt etwas eigenthümliche« u » tne
Auffassung de« § 19, wie sie auf der anderen (rechten)
Seile de« hohen hause« Platz hat. Ja letzter Lmi?, und die
Auffassung der Herren von jener Seile (rechte) consequent
verfolgt, wlilde dieser § 19 erft seine vollständige Ersül»
lanz finden, wenn in jede» Lande und in jeder Sprache
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bereit« eine Universität bestände. Die Regierung wird
verantwortlich gemacht für alles und iedeS, was momentan
in irgend einer Sprache noch nicht zu erreiche» ist. Sie
soll Lehrer herschaffen, sie soll eine Literatur herschaffen, sie
soll hilfsbücher herschaffen, und wenn alles das nicht ge<
schehen tann, weil da« eben nicht vvlhandcn ist, wird Über
»erllhung des § 19 und über Misachtung von staalS'
grundgeslhlich garantierten Rechten gellagt.

Gortsttzun« lolat.1

— ( P r o b e w a h l e n f ü r die H a n b e l s l a m -
» er.) Die gestern erschienenen Wahlberechtigten der Handels«
section wählten die Herren: Bürger, Dreo, E. Mayer,
I . Seemann, Terpin, Treun, U. Vamassa, Dolenz
(Krainbnrg), ^atznil und Kordin.

— ( T o d e s f a l l . ) Wiederum ist einer jener Bete»
«anen au« der gulen alten Zeit heimgegangen, einer jener
geraden, buberen Eharallne, cie, obwohl fast fremd in uu-
scie »odelne Zeit hinüberragend, doch wegen ihrer schlich»
ten Einfachheit und Ehrenhasttzleit sich aliseltigfter Achtung
«freuen. Dem Vater unseres geachteten Mitbürgers Franz
Doberlet, Herrn Caspar D o b e r l e t , gab gestern ein aus
allen Verussllassen bestehendes zahlreiches Trauergeleite den
lehlen Beweis der Achtung.

— (Human i tä t« act.) Am 5. d . M . wurden in
den Eafinolocaliläten in Kraiuburg 12. arme Gymnasial'
schul« mit Winterkleidern belheill. Die dlesfälllgen Anschas«
fungsauslagen wnrden aus dem Reinertro'gnisse eines don
ftallgesundenen Concertes gedeckt.

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) Die Ollalnica
in Podraga bei Wippach hielt am 6. d. M . eine General-
versammlung ab. Herr Dr. Lavriö wurde zn« Lhrenmit-
gliede dieses Vereines ernannt.

— ( D a s B a r b a r a f e f t ) wurde am 4. d. M . im
Kohlenwerls-Hauptorle Sagor an der Save in solenner
Welse gefeiert. Bei dem Festmahle brachte unter anderen
der Gewerlschafisdirector Herr Langer den Toast: „Einig-
leit «acht ftarl!"

— ( E i n b r n c h e d i e b f t a h l . ) I n der Nacht vom
II. auf den 12. wurde im hiesigen demschen Ritterordens»
yause in die Vlrwallungslanzlei eingebtvchen und aus der
Tischlade des Verwalters her in Michael Pregl eine Bar-
schaft von 200 bis 300 fi. entwendet. Nach den bisher
gepflogenen Erhebungen hat sich der Thäter im Hofraume
des erwähnten Hause« verborgen gehalten und mit einem
Krampen die KanzleuhUre nnd Tischlade erbrochen. Der
Thäler foll nach velubler That aus dem Garten nächst der
Linde im Zoi»'scheu Graben Über die Gartenmauer ent-
sprungen sein.

— (N u f g e f n n d e n e Leiche.) Am 1 1 . d. wurde
m dem Walde bei Großallenburg, Bezirl Umgebung Lai-
bach, die Leiche des bereilS seit 6 Wochen abgängigen 60<
jährigen Keuschlels Mathias Potolar aus Vroßallenoorf,
vrtsgemeinde Großlupp, erhängt aufgefunden. Der Leich-
nam war nahezu ganz verwest. Mathias Pololar stand
wegen Brandlegung in landesgerichtlicher Untersuchung und
derzeit war eine zweite wegen Verbrechen« gefährlicher
Drohung gegen denselben anhängig. Die Ulsache des Selbst-
mordes ist bis heute noch unbekannt.

— ( T h e a t e r . ) Die gestrige erste Gastvorstellung
des Herrn Josef Veck, Opernsänger am Landeslheal« in
Graz, war vom glänzendficu Erfolge begleitet. T in distin-
guiertes Publicum fand sich zahlreich ein, nm den wl lrdi ,
gen Schüler und Sohn des gefeierten Sängers an der
wiener Hofoper zu hören. Herr Beck wurde » l t laute»,
anhallendem Beifall begrüßt und rechtfertigte im vollsten
Moße den ihm dargebrachten sympathischen Gruß durch
meisterhafte, künstlerische, mit feiner Noblesse schattierte Au«,
führung des „Piinz-Regeul" in Gesang und Spiel. Das
haus folgte aufmeilsam jeder einzelnen Nummer, in der
Herr Beck seine prachtvolle, kräftige, wohlklingende Slimme,
umrahmt von bezauberndem Vortrag und vollständig durch-
dachtem Spiel, zum Ausdruck brachte, und lohnte den sel»
tenen Hochgenuß durch unzählige VeifallSbezeugungen und
stürmische Hervorrufe. Herr Beck ist Melftcr im Recitativ,
Meister im ariofen Theil, zugleich Vchauspieler «ften Ran-
ge«; er electrisierte die mitwirkenden Bühncnlräfle und den
Zuhürerranm. Unsere Oper war wie umgewandelt; gestern

galt es, nicht de« trockenen Dirigentenftabe, sondern dem
Meiftersänger zu .gehorchen. Fräulein I a n u s c h o w s k y
folgte de« Beispiele des Meiftersänger« gelreu, sie sührle
den Part der „Gabriele" reizend au«. Herr Beck theilte
den Preis de« Abend« freundlichst mit der geschätzten Säu-
gerin. Auch die übrigen Bühnenlliifte, in erster Reihe Herr
D a l f y (Gomez), schmiegten sich lobeuswerth an den
„Jäger" an. W i r schließen unseren Bericht mit der Mah-
nung, die weiteren höchst interessanten Gastvorstellungen des
Herrn Veck ja nicht verabsäumen zu wollen.

Neueste Post.
(vriginal'Telegramme der „Laibacher Ie i tnng.")

M e n , 14. Dezember. Abgeordnetenhaus, Vudget-
berathunss. Läng«« Debatte über das Kapitel „Subven-
tionen." Zschol dlliagt die beim Gau der Rudolfebahn
erfolgte WaloeldevasUerung. Sl ludl wünscht passive
Eisenbahnpolltil. »laic beantragt, 20.000 fi. Subven-
tion für die „ttocieta maritime äi gMonoeilo". Laubl
spricht gegen den Fleltarienmisorauch. Nach dem
Schlußworte Herbfts, welcher heroothtbl, daß nur nütz-
liche, ertragsfähige, bllllge Vahncn gebaut werdtu sollen,
wird da« Kapitel „Subventionen" nach den Ausschuß«
antrügen angenommen; der Antrag Klalc' wird abgelehnt,
tbenso der Antrag Dtschmann« auf Lrhvhung der Sub-
vention für die Gcundentlaftung in Krain. Ueber Anfrage
Pleners ectlart der Fmanzminifter, daß er die Nnftre«
bung der lhemöglichsten Balutahersttllung als zu den
ersten Aufgaben gehörig lietrachlc. Kopp beantragt eine
Resolution, das Ministerium möge bei dem gemeinsamen
Ministerium stinen Einfluß geltend machen, daß bei
Festsitzung gemeinsamer Erfordernisse der Finanzlage
Rechnung gelragen »erde; dilstloe wird dem Vudget-
ausschusse zugewiesen, sodann das slnanzgeseh ^ zwetter
und dritter ««sung angenommen.

Ve r l i n , 14. Dezember. Prozeß »rnim. Volschaft«.
secrelar Holstlln sagt aus, er habe leinerlel Austrag zur
UlberwaHung Aruims erhalten. Zluge führt eine Aeuße-
rung Alnims an: seine Demission werde er nicht geben,
zur Disposition werde man lhu nicht ftellen, denn er
btfitze OlSmarck comproinltllerende Schriftstücke. Äls
ttandSberg dem Zeugen mtttheilte, Acnlm habe gesagt,
ViSmalck scheine einen neuen llrieg mit Ftanlceich zu
wollen, habe Zeuge dieS nach Verlin mitgetheilt. Bor-
sitzender erklärt das VeweiSverfahren für geschlossen.

Nach drllthalbftündlgl« Plaidoycr, worin der
Staalsanwalt auf eifchwerende Umstünde ausmellsam
macht, die in der äußeren Stellung deS Angeklagten und
ln der großen Zahl und der eminenten Wichtigkeit der
belfeite geschafften Urkunden liegen, beantragt derselbe elne
2 ' / , lahrige Gefängnisstrafe; er sieht ab von der »b<
erlennung bürgeclicher EhrenieHte, »eil er ein« gewinn»
süchtige Abficht nicht behaupten wolle.

Telegraphischer Wechseicuis
oum 14. Dezember

Papier-Rente «9 75. — Silber-Rente 74 7b. — 1860er
Staale-Äulehen 109 70. - Vanl-Aclien K/00. — «lredit-Nclien
2^6 25 — London 11^6', — Silber 1U!»0Ä. K. l. Münz-Du-
cateu — 3tapoleo»«d'ur o89.

W i e n , 14. Dezember. 2 Uhr. Schlußcurse: Credit 28625,
Anglo 14> , Uullln 1l4 2», Krancobanl 5780, Haudelsba»,,
»i9 7f>, lljerein«ba»l 19 .)(>, Hypolhelarrenteubanl 26 25. allgemeu.»
lvaugesellschafl —' , Wleuer Oaubanl 43 - . Uuiollbaubanl i<« 50.
Wechslerbaubaul 14 25, Brigitleuauer 10—, Slaalsbahn 30? 50
Lombarden 129'—. lommunallofe —. Malt.

Lottoziehuugen vom 12. Dezember.
W i e n : 45 69 73 18 86.
G r a z : 75 12 82 89 30.

Kandel und GolkswiMchastliches.
2Uoche«au«»ei« der Nationalbank. (Nach s ̂

der Statuten, dann aus Grund de« Gesetze« vom 25. «ugust 186«)
Veränderungen seit dem Wochenaueweise vom 30. November 1874:
« a n l n o t t n - U m l a u s : 298.404,590 fl. O i r o - <l i n l ag««:
I.808,824 fl. 93 lr.; nnzulüsendr Vaillanweisungen und under:
fälttge Passiva 2.962.507 si 4 5 lr. — V e d e l l u n g : Metall'
schätz I4H. 111,468 Ouldeu 31 lr. I n Metall zahlbare Wechsel
4.932,445 st. 10 lr. Staat«noten, welche der Vanl aebMu:
1.766.413 ft. «scompte: 139.607.937 st. 37 »r. Darlehen
85.633,500 fl. Eingelöste Loupon« von Trundentlastungs-Obli»
aationeu 53,98? si. 18 tr.; ft. 5.456.100 eintztlü«te und blc
senmäßtg llllgelaufte Pfandbrief- i. 66'/, Perzen» 3.637,400 st. — lr
Zusammen 227.743.150 ft. 96 lr.

Angekommene Fremde.
Nm 14. Dezember.

l l » t « > G«»««« T V l « „ . Tachauer, Neisender, O.'Kaniza, -^
Freund, Popper und Brunner, Vieisende, und Dr. Neumann,
Advocat, Wien. - Nilolausig, sieisender, und G^bhardt, Manne»
Ossizier, Trieft. — Ran, l. l, Hauplmann, Rudolfswerlh. Pal,
ttarlstadt. — «eck, Opernsänger, Graz, — Inch Juliana, M " ,

»«,»«-» « l>Ss», , t . Wettenyeim, Vteisner, Vleijender, Maver,
Npolheler und Oruber, Wien. ̂  Vazzoli, Trieft. — Florianiii.
Seisenberg. — Pesariö, Cilli.

«n»«K « ,« r»D ,» . Stare, Manöburg. Munl, Wien.
»»««>>>»«»>«!»' » » s . Uüthel. Förster, Krainburg. — Lepol,

Italien. — Polatscheg. kaibach.
!»>»«,«>«». Üerne, i!aldach. — Urban, Hausbesitzer, und Moditz,

hopfenhändler, Schwarzenberg.

Theater.
H e u t e : Zweite Oastdarstellung des Herrn J o s e f Veck. D e l
T r o u b a d o u r . Oper tn 4 Acten von Heinrich Proch. Mufit

Tiuseppe Verdi.
Vraf Luna — Hr. Veck als Gast.

Meteorologische Beoliachtungen in Laibach.

i 1 « g ' Ü ß
6Ü.Mg. 723«. —0.« W. schwach Schnee , y . ,

14. 2 « N. 724 «o 4 - 1.« W. fchwach bewillll « ^
l 0 « « b . 727.77 ^-0.6 windstill bewiiltt ^ "

Morgen« dünner Schneefall, Ubertag« leicht bewüllt. Da«
Tagesmitlel der Temperatur -^ 0 6 , uu, 1 6 ' llber dem Nonnell.

Verantwortlicher Redacteur: O l l o m a r V a m b e r g .

^Vir eiusellleu »I» 2u

fo8tge8okvnken
äsr ärsLänsr Malens uuä liervoilaZeliäß? Ilsistsr-

in 2v«i Ulüuüeu:
Litralni-MKt LI»tlssi-0«8<: 31 : 44", LiläzriiWe 25 : 33".

Imi)«ri»Ifolm»t lilsU^rü»»« 2 5 : 3 1 ' / , " , LilözrüWe 15'/,: 1s'/«"'
kl-ei« per LI»tt ^lll-»lnrm»t . . . . . . . . ü. 5ö^'

» , ^ ImrieriMuriuzt ^ 6'»"'

> Danksagung. «
W FUr die vielm Beweise der Nntheilnahme und flic W
M da« so Überaus zahlreiche ehrende Oeleile zur lehltN M
M Ruhestätte unsere« geliebten Vater« Herrn W

> Caspar Doberlet >
W spreche ich im Namen aller Übrigen Angehörigen hie- W
M mit allen Vetreffenden den tiefgefühltesten Danl aus. ^

W Laibach, »m lb. Dezember 1874. W

» Franz Doterlet. >

i t ^ l ^ s ^ ^ p v i ^ t - 2lzien, 12. Dezember. Die Stimmung war bei mäßigem Umsah eine durchaus günstige. Unter den Anlagewerlhen nahmen heule ungarische ôsc rllcksichllich des «
^ « ? v l s l V ^ ! ! » ^ ! « gehrs die erste Stelle ein. Auch mannigfache andere Sorten standen in lebhaftem Verlehr. Speculationspapicre brachten dis aestriaen Verluste ein. ^-

Geld Ware

Febrn«.) * " " ' l 69 70 69 69

» y r « " ) SUinrntt t ^ ' ' ' 74 go 7 5 . .
ssZ», 188» . 269— 272 —

, 18si4 104 25 104 7e,
, I860 l«9 75 110 -
, 18«0 »» 100 >l . . . Nb »5 11b 75
, 1864 134 - 134 H0

Dom»nen.Pflmbbritfe . . . . 12350 124 —
Pr»«i»«l leh« der St«t»l « i m 102 7b 103 25
««hmm , M ^ . . , . . 9 8 - !>8b0
«»llzim ! * ? ? " ' l . " « ) 85-

Un,»ru j l»»w», ^ . . 7750 7 8 -
»«n»l.»«t«nNernn»«.L,l« . . . ^7 50 38 —
«W,. «»,eu°»hn.Nul. . . . . 3885 9675
U«8. Prl»mien.«nl . . , . . 8« - 53 50
«Mi,»» ^al»ml»i.»ultt,e» . . 8960 8980

Netieu von »«nken.
Geld Ware

»nglo.«aul 147 50 148 -
Nanlvernn . . . 108— 1K9--
VodenlredilanftM > - «—
«r«dü«lft»lt . . ' Wy hy zb« 7b

Veld W « e
«lreditanfialt, n n g « 28735 22775
Depositenbank — — - '—
««eompteulft^lt 860 — 8Kb —
F r a n e „ v a n l 57 75 b8 -
H a n b e l « b » » l . . . . . . 702b 7075
«, l iou l l lb«n l 998—1000 —
Olst:rr . allg. V Ü l l . . . . - — » - > '—
Oeslerr. V«,lzese>lch»ft . . . —'— » ^
UnU>ub« l . . . . . . . 1 1 7 7 5 118
« e r t i u « z « l . . . . . . . 1 9 b 0 1 9 7 5
V e « l l h r t t « l l 10b — 105 50

Aetie» »,» »««n«p»«t«Unterueh»
«n»ge».

Teld N a «
»ltLll».»«hn 138 50 1ö9 —
»»rl.Ludwig.««hn . . . i ' 246 - 24<j b0

«lis»ielh.»estb»in. . . . .196251967b
«:ij«blth.V,l)n lswz.Vnd»eis»

Stresl) — — — —
sscidinand«-Vlordbahn . . . 191b — 1920 —
Franz-Ioseph-Vahn 189-— 190 —
Lemb.e«zeru.«I<»ssy.«ahn . 14125 141 75
«l»yl».«tlellsch 462 — 464 —
0rü«rr. ««rdwetzh-ch» 1b0b0 I b i -

Veld Ware
«ubslfs'Vahn 1K050 I b i —
Gtll»t«b«hn 809 — 309 50
«übbahn 1U0-- 130 50
Theiß.Vahn 195 - 195 b0
Ungsrische «»rt,«t»«tz» . . . 12N— 121-
Uu,»tlsch< Oftdahn . . . . b4 7b bb2b
Ir«»«v«y.OtleUlch 124 — 125 -

BauKeseUsch«fte».
« l l , . »ste«. »«l»<«»lch«ft . . 2 8 - 28 25
« l « n V«,»l««lch«ft . . . . 43 — <3 25

Vf«ndbr le fe .
« lze». »fterr. »odtuerebit . . 96— 96 50

bt«. i« 28 I«hren 8S — 8650
»«tt«n«lz«nl l . » 94 b0 9470
ll««. «ob«e«l,lt 8 7 ' - 87 b0

V r i o r l t ä t e » .
Elisabeth.-«. 1. «lm 93 7b 94-
Ferd.-Äiordb. S . . . . . . 10525 10550
Yran,-Iostph-U 100— 100 2b
«at. itarl-Ludwill-V.. 1.«M. . ic3 - 104
Oefterr. «ordweß.« 9440 9460
«ieb«bür»«r . . . . 7 8 — 7 8 —
«t««t«b,5n , . . 183 2ö 189 7b

äeld W";

«ttdb«h».8-, VA"

Ung. Oftbshn 68 ^

«nl»,lf«.« "

«««"«« Z»85 ^

e«»b»n ^ l b 442"
P « i ,

«eldsorteu.
«eld . ^ ' i e lr.

V««t» > . . b st. 2l> tr. 5 st' l<9̂  ,
N<»pole°n,b'or . - » ̂  89 , ° ^ 54 „
^ « « . « a N . ° , c h . w ^ 1 ^ -

«rMischt « r ° ° ^ a f t ° ° . , « . 0 b H ^


